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gestellt, und fiir Communicationsmittel gesorgt J die ihr 
schnelles Fortkommen sicherten. 

So gelang es, in der im Vel'hältnisse zur untersuchen­
den Länderstrecke gewiss sehr kurzen Zeit ,·on fünf Jahren 
eine allgemeine Uebcrsicht zu gewinnen, die nun in den 
oben genannten WeJ"ken, die auf l{osten der russischen 
Regierung in London und Pal'is auf das Prachtvollste ausge·­
stattet erschienen sind , dem Publicum vorlie~t. .<\n diese 
allgemeine Uebersicht können sid1 nun Df'tail-Untcrsuchun­
gen aller Art anschliessen, von welchen unmitlelbarer Ge­
winn in Beziehung auf das Auffinden nutzbarer Fossilien 
zu erwarten steht. Schon jelzt kann man weite Liinder­
strecken bezeichnen, in welchen das Vorkommen der Stein­
kohlen nicht erwartet werden darf, in denen demnach 
Schürfungen gänzlich zwecklos würen; andere dagegen, 
in denen das Vorkommen von Steinkohlen führenden Ge­
birgsarten nachgewiesen wurde, können riner niihcren Un­
tersuchung anempfohlen werden. 

Hr. Dr. Hanunerschmidt, mnchte mit Bezug auf die 
von Hrn. Custos A. 1\1 a r t in, am 28. Septembet· mitge­
theilten photographischen Leistungen die Bemerkung, dass 
sowohl die Photographie, als nuch die Daguerreo­
typie, mehr zu wissenschafilichen Zwecken verwendet 
werden sollte und könnte, d11 hierdurch dem Naturforscher, 
welcher nicht selbst zeichnen kann, ein einfaches Miitel 
gegeben ist, von Naturgegenständen sich Abbildungen z1t 

verschaffen und selbe zu ver\'ielfältigen, andcrel' Seits 
abe1· selbst dem Zeichner durch Richtigstellung der Con­
turen und eine genaue Daristcllung der Grössen - Verhält­
nisse einzelner Theile zu einander seine Arbeit sehr erleieh­
tert werde. Dass die Anwendung de1· Daguerreotypie und 
Photographie zur Erreichung von Abbildungen naturwissen­
schaftlicher Gegenstände möglich und ~cgeben sei, erläu­
terte derselbe durch die Vorlage einiger diessfälligcr Ver­
suche. Er Je~te den Anwesenden eine von ihm bei lle­
genwetter durch Daguerreotypie erzeugte Ahbildung eines 
}'11rrenkraut- Abdrnckes , eines Ammou'ites hleUernich.ii 
v. Haue1· , und eines ßlattnbdrndes von lilnms bi·· 
cornis Ungc1·, dann ein+> mit Hülfe des M1kroskopr~ 
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mittelst seines l.Jel'eits früher 1.Jesch1·icbenen Apparates er-­
hallene Abbildung eines Dicotyledonen - Stüngel - Durch­
schnittes vor, endlich zeigte derselbe ein durch Hrn. Martin 
nach der von ihm am 28. September hier l.Jeschricbenen Me­
thode erzeugtes negatives, photographisches Bild, nämlich 
eine Abbildung von Armnonites 1J'lelleJ'nichii und A. debilis, 
\'On Ulmus bicoruis und einem Farrenkraut-Abdrncke. 

Hr. Dr. Hammcrschmidt zeigte eine von ihm auf 
dem Wege der Galvanoplastik, von einem Daguerreo­
typ erhaltene Platte Y worauf das Daguerreotyp - Bild auf 
der, der Kupferplatte zugewendeten Fläche als Zeichnung, 
nuf der llückseite abe1· als Relief erkennbar ist, indem sich 
auf den mit Quecksilber bedeckten SteHen schneller und 
mehr Kupfer niederschlug, als an den andern Stellen. 

Hr. F' ran"' Ihtter \". JI a 11 er :.r.eigte eine Ileihe von 
Vnstcinerungen aus dem opalisirenden Muschelmar­
rn o r der Gegend \"Oll H l 1.· i b e 1· g vor. Dieses Gestein ist 
seines 11rnchtvollen Farbenspieles wegen seit langer Zeit 
ein Gegenstand der besonderen Aufmerksamkeit der Mine­
ralien-Sammler. Er verdankt seinen Glanz zahlreichen Am­
monitenschalen, die darin mit vielen anderen organischen 
Uel.Jerresten 't.U einer Breccie vereinigt sind. Es hi-ilt sehr 
schwer einiger Maassen Yollstii.nclige Exemplare aus diesem 
Trümmergesteine loszulösen, und diesem Umstande ist es 
wohl zuzuschreiben, dass i;eit \V u 1 fen, der im Jahre 1793 
ei11c eigene ,,Al.Jhandlung ül.Jer den kiirnthnerischen pfauen­
schweifigcn Helmintolith'' schrieb, sich Niemand mit einer 
genaueren Untersuchung dieser F'ossilien beschäftigte. 

Hr. v. Hauer hatte Gelegenheit, bei seiner Anwesen­
heit in Hleiberg im Laufe des diessjährigen Sommers eine 
grossc Au't.ahl derselben für das k. k. montanistische Mu­
seum :.r.u sammeln, noch mehrere abe1· aus den dortigen 
Sammluugen zur Yergleichung auszuleihen. So wurden ihm 
in Klagenfurt alle Stücke aus der höchst inleressanten geo­
gnostischen Sammlung des Hrn. J'ranz v. Ilosthorn, 
i;o wie aus der Sammlung des k. k. Oberbergamtes zur 
Untersuchung mitgetheilt; und in Bleiberg erhielt er die 
werlhvollisten Heitrüge rnn den Gewerken Hrn. Ueichsrittcr 
YOn Jacomini, l\'liihll.Jachcr und Sorger, dann ins-


